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1 Uhr Am Bundesrathstiſche Frhr von Marſchall Dr
don Bötticher u A ge ſchlecht heſeht

W Das Haus iſt ſehr ſchle eſetzte Zur aſien e er e trag der
e idels und ifffahrtsvertra uayS Sei Abg Graf n konſtatirt daß ſeine Fraktion h

großen Mehrheit dem Vertrage zuſtimmen wird Er möchte in en
k Jnduſtrie vor großen Hoffnungen warnen Es d
Urnguay daſſelbe zu wie auf alle ſtark verſchuldeten i da
es ſich den Luxus einer großen Einfuhr nicht d Gewinn
Die Land wirthſchaft werde von dieſem Vertrage ſchwerlich i
haben Um ſo mehr bitte er die Regierung dem von v g

ebrachten Antrag auf Fixirung eines Preiſes für e re
Kndiſche Getreide Wohlwollen entgegen zu pringg t s Nu
ohne die Berathung des Antge azrett hörth e

ügli f einbringen 1vie a ntg e Der Vorredner ſelbſt zweifelt
wohl daß die Regierung dein nachkommen wird Einen
ernſteren Antrag hat wohl ſelten ein Abgeordneter t n
bracht und zu einem ſolchen Autrage kann v u r
24 Stunden Stellung nehmen Das kann ich zuge en a er
Vertrag weniger die Landwirthſchaft intereſſirt feine Bedentung
üegt auf gewerblichem Gebiete Jm Art 4
beſtimmt daß Uruguay ſich vorbehalten hat Brafilien Argentinien und nene beſondere Begünſtigungen

einzuräumen die Deutſchland nicht zu Gute kommen
ſollen Dann heißl es weiter wenn dieſe Begünſtigungen aber
anderen Staaten gewährt würden dann ſollen ſie in der gleichen
Form auch an Deutſchland erfolgen d h unentgeltlich wenn
das Zugeſtänduniß ein nnentgeltliches war und gegen Gewäh
rung einer Entſchädigung von gleichem Werthe wenn das
Zugeſtändniß ein bedingtes war Der Ausdruck unentgeltlich

iſt nicht recht klar ich bitte die Regierung um eine Erlänterung
Direktor Reichardt erwidert der Schwerpunkt des Ver

trages liege in Art 3 und in der unbedingten Meiſtbegünſti
gung die der Vertrag gewährt Der Ausdruck unentgeltlich
in Ärtikel 4 iſt aus älteren Verträgen Uruguays herüber
genommen und bedeutet nur gegen Aequivalent oder gegen
ein Aequivalent Praktiſche Unzuträglichkeiten würden ſich
daraus nicht ergeben

Abg Möller nl Meine Freunde werden für den Ver
trag ſtimmen und haben auch gegen die erwähnte Beſtimmung
in Artikel 4 nuſchts einzuwenden Bedentend iſt die Ansfuhr
aAaArnguays von Fleiſchertrakt Guano und Häuten dagegen iſt die
von landwirthſchaftlichen Produkten Wolle 2c zurückgegangen
Bedauerlicherweiſe iſt unſere Ausfuhr nach Uruguay zurück
gegangen das lag aber an den beſonderen Verhältniſſen Uruguays
än den letzten Jahren 1888 90 Das hat auch ein ſach
verſtändiger Artikel in der Hamburgiſchen Börſenhalle nach
gewieſen der im Uebrigen die Hoffnung ausſpricht daß unſer
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einen erheblichen Anfſchwung nehmen wird
Abg Dr Barth freiſ Vgg erklärt ebenfalls ſeine Be

friedigung über den Vertrag und entgegnet dem Grafen Kanitz
daß das Schweigen der Regierung auf ſeinen Wunſch bezüglich
eines Gefetzes auf Fixirung des Preiſes für ausländiſches Ge

treide wohl beweiſt daß bei der Regierung keine Begeiſterung
dafür herrſcht Würde der Antrag augenommen ſo würde
dadurch den Vertragſtaaten der ihnen durch die Verträge ge
währte Vortheil wieder genommen werden Das würden ſie

ſich wohl nicht gefallen laſſen
Abg Rickert Wollen Sie denn den Antrag wirklich

ſtellen Bisher iſt er noch nicht eingebracht Wenn Sie ihn
aber einbringen dann werden wir Alle dafür ſtimmen daß er
ſo bald wie möglich zur Berathung gebracht wird

Abg Graf Kanitz konſ Daß der Staatsſekretär Frhr
von Marſchall geſchwiegen hat iſt ganz erklärlich denn der
Bundesrath hat ja noch keine Stellung dazu nehmen können

Der Vertrag wird darauf angenommen
Nächſter Punkt der Tagesordnung iſt die zweite Berathung

des Abkommens mit der Schweiz betr den gegenſeitigen
Patent Muſter und Markenſchutz

Referent Abg Dr Paaſche empfiehlt Namens der Kom
W miſſion die Annahme des Abkommens trotz des Bedenkens daß
S in der Schweiz nur Erfindungen patentfähig ſind die ſich in

Modellen darſtellen laſſen
e Abg Dr Hammacher weiſt ebenfalls auf dies Bedenken

a hin gegenwärtig habe ſich bei Bafel ein unlauterer Wettbewerb
etablirt der unter Benutzung deutſcher Farbwaaren Erfindungen
große Fabriken errichtet habe Der Deutſchland zugefügte Schaden
beträgt viele Millionen Jn der Kommiſſion entſtanden dadurch
Zweifel ob das Abkommen anzunehmen wäre Lediglich
aus Utilitätsrückſichten hat man ſich zur Annahme entſchloſſen
Man war nicht im Zweifel daß es Deutſchlands unwürdig ſei
mit einem Staate Verträge zu ſchließen der einen un
lanteren Wettbewerb zuläßt Aber die Kommiſſion glaubte
die Ablehnung des Vertrages würde das Ziel die
Schweiz zu einer Aenderung ihrer Patentgeſetzgebung zu
bewegen noch weiter in die Ferne ſchieben und das gegenwärtige
Uebel noch vergröhern Sollte die Schweiz im Laufe der Zeit
nicht zu einer Aenderung ihres Patentrechtes übergehen dann

Regierungen von ihrem Kündigungsrechte Gebrauch

Komm Lenzmaun frf Vg Meine Freunde haben in der
eſtim on gwegen des erwähnten Bedenkens gegen den Vertrag
ß der Ich perſönlich ſtehe allerdings auf dem Standpunkt

einen Punttes ſo viele Vortheile bietet daß wegen jenes
dings müſſen die Vertrag nicht abgelehnt werden ſoll Aller
beſeitigen Es ko egierungen beſtrebt fein jene Abnormität zu
auch die Aluminin umt dabei nicht nur die r ſondern

m Jnduſtrie hinzu Jch glaube a er daß wir
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zu dem Anſtandsgefüle der Schweizer und ihrem geſundennſchenverſtand das Vertrauen haben dieſen e e ſelbſt
Jene Abnormität abſchaffen werden Jch will keine Reſolution
in dieſem Sinne beantragen weil iJ n man dadurch dasVolk vielleicht noch hartnäckiger macht Wenn ehe

ſie Regierung dringend auf unter Zuhilf ündigungsrechts auf die Abſtellung des Uebelſtandes Bedecht de hen

Abg Frhr v Stumm Rp hofft ebenfalls die Schweiz
werde ihr Patentgeſetz ändern aber nicht aus Anſtand ondern

S aus wohlverſtandenem eigenen Jntereſſe Den Anſtand ſolle man
Hier nicht hineinbringen denn unſere Induſtrie habe unter dem

ſchlechten Patentgeſetz auch frem Erfindungen be

chemiſche

Export nachdem jene Schwindeljahre vorübergegangen wieder

Beiblatt zu Nr 164 der SaaleZeitung
Abg Dr Hammacher beſtreitet dies beſonders für dieg ruft und Wiſch folche c würden die

Schweiz keinem unſerer Wünſche geneigt machenAbg Dr en Ctr iſt auch der Anſicht daß die
Patentgefetzgebung den internationalen Anforderungen

cht Er habe aber das Vertrauen zu der Re
ierung da fe alles Erforderliche thun wird um eineenderung der eizuführen Wenn wir keine Reſolution

beantragen ſo geſchieht dies um die Regierung nicht daran zuhindern die Verhandlungen mit der Schweiz in freundſchat

lichen Formen zu führen
Nach kurzer Entgegnung durch den Abg Frhrn v Stumm

erklärt
Abg Dr Müller Sagan daß er ſich den Ausführungen

der erſten Redner vollkommen anſchließe
Das Uebereinkommen wird darauf ohne weitere Debatte

in ſeinen W Theilen angenommen
Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Vieh

ſeuchengeſetz
Bei Artikel I s 4 macht
Abg Graf Jnn und Knyphaufen Hoſpitant der Konf

darauf aufmerkſam daß das Geſetz uns die Möglichkeit biete
uns gegen das Ausland bei Viehſeuchen abzuſperren Die
Holländer haben ſich gegen uns abgeſperrt er hoffe daß die
Regierung Holland gegenüber dieſelbe Maßregel anwendeu wird
Er bitte die Regierung dringend von der betreffenden Beſtimmung
in der Richtung Gebrauch zu machen daß an unſeren Grenzen
die bisher zum Schaden der Landwirthſchaft herrſchenden Zu
ſtände obgeſtellt werden

Abg Stephan Beuthen Ctr Nach dieſem Paragraphen
ſoll der Reichskauzler im gegebenen Falle felbſt befugt ſein ein
zuſchreiten Wir haben hiergegen verfaſſungsmäßige Bedenken
da nach Art 4 nur die Beaufſichtigung der betreffenden
Maßregeln dem Reichskanzler zuſtehen ſoll Wenn wir von
einem Antrage abſehen ſo thun wir es nur weil wir auf ſeine
Annahme nicht rechnen zu können glauben

Abg Dr Müller Sagan empfiehlt im Gegenſatz zu
dem Vorredner und im Intereſſe einer einheitlichen und ſchnellen
Durchführung der Abwehrmaßregeln die Beſtimmung des S 4
Es würde ſich aber empfehlen der Regierung eine direkte
Gelegenheit zu geben ſich darüber zu äußern in welcher
Richtung ſich diefe Abwehrmaßregeln zu bewegen häkten erhabe in der Kommifffon den Antrag geſtent dieſe Maßnahmen

zu ſehen in einer Grenzſperre und Landquarantäne
Geh Rath Hano verſpricht ſich von einer Grenzſperregüufſtigen

Erfolg nicht aber von einer Landquarantäne die koftſpielig wäre und
ſich leicht zu Seuchenherden herausbilden könnte Es ſei alſo
nicht beabſichtigt derartige Landquarantänen einzurichten

Abg Gröber Ctr erhebt ebenfalls Bedenken gegen die
Uebertragung fo weitgehender Befugniſſe an die Reichsorgane
nur wäre dann die Konſequenz daß das Reich und nicht die
Einzelſtagaten die Koſten tragen

Zu wird angenommen
u S 17 beantragt

Abg Boeckel die Viehhändler zur regelmäßigen Führung
von Büchern zu verpflichten in welchen Aus und Eingang allervon t gehandelten Thiere ſorgfältig verzeichnet ſein muß
Den Thierärzten ſoll mehr volkswirthſchaftüche Vorbildung zu

Theil werden Die Kontrole des geſammten Viehhandels könne
nicht ſcharf genug ſein um die Manipulationen der Viehhändler
durch welche die Bauern geſchädigt würden unmöglich zu machen

Abg Dr Krufe nl glaubt daß das was der Vorredner
beantrage nicht in das Viehſeuchengeſetz gehöre und auch ſehr
ſchwer auszuführen iſt Er frage die Regierung ob eine ge
nügende Anzahl von Thierärzten zur Beaufſichtigung der Schlacht
häufer vorhanden ſind und ob andernfalls nicht andere als be
amkete Thierärzte herangezogen werden können

Abg Birk Soz wünſcht die obligatoriſche Aufſicht nur
für die öffentlichen Schlachthäuſer die nicht bereits einer
kommunalen Aufſicht unterſtänden

Miniſter v Heyden erwidert dem Abg Dr Krufe daß
für die Beaufſichtigung der öffentlichen Schlachthäuſer genügend
beamtete Thierärzte vorhanden ſeien Der Regierung komme
es nur darauf an die Befugniß zur Aufſicht zu haben Wolle
das Haus entſprechend dem Kommiſſionsbeſchluſſe diefe Aufſicht
obligatoriſch machen ſo ſei dagegen nichts einzuwenden

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg Müller Sagan
wird der Antrag Dr Böckel abgelehnt S 17 angenommen

Zu Art 6 Maul und Klauenſeuche beantragen die
Brunck nl und Gen den Abſatz 1 zu ſtreichen

welcher die Jmpfung aller der Seuchengefahr ausgefetzten
Thiere auf polizeiliche Anordnung zuläßt

Abg Stephan Beuthen Etr hat ebenfalls Bedenken
dagegen der Polizei die Befugniß zu derartigen Anordnungen
zu geben

Für den Antrag erklären ſich auch die Abgg v Kardorff
Rp und Birk Soz

Der Autrag Brunck wird darauf angenommen ebenſo nach
einem weiteren Antrag Brunck der zweite Abſatz wie folgt ge
ſei Jſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche feſtge
tellt ſo kann das Weggeben von Milch aus einem Seuchen
gehöft einer der Sperre unterworfenen Ortſchaft Feldmark oder
einem ſonſtigen Sperrgebiet verboten oder an die Bedingung
geknüpft werden daß die Milch vorher abgekocht wird

Der Reſt des Geſetzes wird mit einigen ſich als Konſequenzder ſoeben angenommenen Anträge darſtellenten Aenderungen

angenommen

ſchweizer
nicht entſpri

Die Kommiſſion beantragt weiter eine Reſo
lution die verbündeten Regierungen dringend zu er
ſuchen in Betreff der Einſchleppung von Viehſeuchen
aus dem Auslande insbeſondere der Maul und Klauenſeuche
die allerſtrengſten Maßregeln zu ergreifen ſowie zu veranlaſſen
daß in Bezug auf die Tilgung der Maul und Klauenſeuche
im Jnlande durch Juſtruktion ſeitens des Bundesraths beſtimmt
werde daß im Falle größerer Ausdehnung der Seuche die in

27 angegebenen Maßregeln ſofort in Vollzug geſetzt werden
insbeſondere Vorſchriften erlaſſen werden daß die Thierärzte
welche einen Seuchenſtall beſucht haben bevor ſie andere Gehöfte
und Ställe betreten durch Desinfektion die Uebertragung der
Seuche durch ihre Perſon verhindern Eine Reihe von
Petitionen ſoll den Regierungen zur Erwägung mit dem
Bemerken überwieſen werden daß der Reichstag die Erwartung
ausſpricht daß die Anforderungen an die Vorbildung der Thier
ärzte nicht herabgeſetzt werden

Abg Birk re ſich von der Reſolution gar nichts
Der Ueberfüllung der Transportwagen und andere Thierquälereien

liegein denen die Hauptgefahr der Erkrankung der Thierewerde ſie kein Ende machen Wer
h

Halle Dienſtag 10 April 1892

v Kardorff R beſtreitet daß die vom VorS eſchilderten Aleahne wirklich vorkämen Das wider

ſtreite ſchon den Jntereſſen der Verkäufer und Käufer die
Transporte würden ſtreng kontrolirt und er bitte die Refolulion
anzunehmen

Miniſter von Heyden Seit 1875 haben wir mit einer
einzigen Ausnahme ſtets die Viehſeuchen gehabt ſie entſtehen
meiſt nicht durch Einſchleppung ſondern im eigenen Lande

Abg Geſcher konſ führt aus daß die Reſolution vor
Allem den Wünſchen der niederrheiniſchen Landwirthſchaft ent
re welche unter der in Holland herrſchenden Maul und

lauenſenche viel zu leiden habe
Miniſter von Heyden erwidert daß der Jmport von

Schlachtvieh aus Holland ein minimaler ſei Den Rednern
ſcheine der veterinärpolizeiliche Standpunkt etwas hinter Kon
kurrenzrückſichten zurückzutreten Das eingeführte nieder
ländiſche Vieh fei Zuchtvieh und ſeine Zulaſſung ſei gerade im
Jntereſſe und auf Verlangen der Landwirthſchaft erfolgt

Abg Birk betont nochmals ſeinen die Reſolution ab
lehnenden Standpunkt

Abg Dr Müller Sagan hält eine Grenzſperre gegen
über Holland für unwirkſam Dieſelbe würde nur den Schmuggel
befördern Auch mit den ſonſtigen Punkten der Reſolution ſei
der Landwirthſchaft wenig gedient Die Quarantänemaßregeln
könnten Seuchenherde ſchaffen

Abg Geſcher bleibt dem Miniſter v gegenübet
dabei daß die Maul und Klauenſenche eingeſchleppt ſei wenn
das auch im Einzelnen nicht mehr zu konſtatiren ſei Wenn
die Seuche im Lande ſei ſei die e jedenfalls eine
ſehr nützliche Maßregel Daß die Einfuhr von Vieh aus
Holland hauptſächlich zu Zuchtzwecken erfolge müſſe er auf das
Entſchiedenſte in Abrede ſtellen Aber auch für die Zuchtthiere
müſſe eine ſtrenge Quarantäne gefordert werden Die Furcht
vor Zunahme des Schmuggels dürfe nicht zu einer Unterlaſſung
der Grenzſperre führen

Miniſter v Heyden betont nochmals daß die Ausnahme
gegen Holland auf Wunſch der niederrheiniſchen Land wirthſchaft
eingeführt ſei Sollten Mißbräuche fich herausſtellen daß
Schlacht ſtatt Zuchtthiere eingeführt werden ſo würden Maß
regeln ergriffen werden deſen Mißbräuchen entgegenzutreten

Die Abgg v Plötz konf und Hilpert Bauernb
treten im Jntereſſe des Schutzes der deutſchen Viehzucht für die
Reſolntiou ein

Nach weiterer Debatte in der ſich noch Abg Müller
Sagan gegen und die Abgg v Kardorff und Bantleon nl
für die Reſolution ausſprachen wird die Refolution ange
nommen

Die Berathung und Beſchlußfaſſung über die
Petitionen wird bis zur dritten Lefung zurückgeſtellt

Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr Gefetz betr die Ab

zahlnungsgeſchäfte Wahlprüfungen
Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

44 Sitzung vom 9 Aprik
11 Uhr Am Miniſtertiſche Thiclen u A
Eingegangen Statiftiſche Rachweifung der in Preußen in

der Zeit vom 1 Juli 1885 bis 31 Dezember 1893 für den
Bereich der Monarchie oder einzelner Landestheile genehmigten
Privatlotterien und Ausſpielungen

Die zweite Berathung des Eiſenbahnetats wird bei dem
Titel Einnahmen aus dem Güterverkehr 659 700000
Mark gegen das Vorjahr mehr 21 600 000 Mk fortgeſetzt

Abg Gothein frf Vgg beantragt die königl Staats
regierung zu erſuchen

1 unter Aufhebung der auf rein kilometriſcher Grundlage
beruheuden Normalgütertarife Staffeltarife für ſämmtliche
Arten von Gütern einzuführen

2 mit den anderen deutſchen Bahnverwaltungen in Ver
handlungen wegen gleichmäßiger Durchrechnung der ſo gebildeten
Tarife auch auf deren Strecken einzutreten

Referent Abg Dr Sattler berichtet über die Verhandlungen
in der Kommiſſion

Abg Mohr nul macht auf die ſchwierige Lage aufmerk
ſam in der ſich Altona dem übermächtigen Hamburg gegenüber
befindet eine Konkurrenz ſei ausgeſchloſſen daher befinde ſich
Altona auch in einem wirthſchaftlichen Riedergang Es müſſe
nothwendig etwas für Altong geſchehen und zwar dadurch daß
die Gütertarife ermäßigt werden Wiederholt ſeien bisher
die Gütertarife im Gegentheil zu Ungunſten Alkonas normirt
worden Altona habe nach feinen beſcheidenen Mitteln gethan
was ihm möglich war Jetzt werde ein Freihafen gebant der
fehr viel Geld koſte von dem es aber zweifelhaft ſei ob ſeine
Anlage etwas helfen werde Bisher habe die Staatsregierung
ans Rückſicht auf Hamburg ſich den Wünſchen auf Ermäßigung
der Tarife gegenüber ablehnend verhalten Jetzt ſei aber durch
den Elbe Trave Kanal die Sache in ein anderes Stadium ge
treten Der Zweck dieſes Kanals fei doch den kleinen Städten
u Hilfe zu kommen Die Wünſche Altongs ſeien ſehr beſheiden e wollen nur die Gleichſtellung mit Hamburg

Geh Rath Möllhaufen a die Eiſenbahnverwal
tung war ſtets bereit den Jnkereſſen Altonas gerecht zu werdenund hat bereits die Tarife auf der Verbindungsbahn Altona
Hamburg herabgeſetzt Die weitergehenden Wünſche Altonas
zu befriedigen iſt aber unmöglich und zwar weil es zu
finanziell unberechenbaren Konſequenzen führen müßte denn
Harburg könnte dann dieſelben Vergünſtigungen verlangen

Abg Reichard nl Die billigen Tarife für öſterreichi
ſchen Zucker abforbiren der Ausfuhrprämien für deutſchen
Zucker Jn Folge deſſen macht uns der öſterreichiſche Zucker
große Konkurrenz Jch bitte daher den Miuiſter von einer
Erhebung der Staffeltarife für Zucker Abſtand zu nehmen

Miniſterialdirektor Fleck erwidert daß die Regierung be
ſtrebt ſek dem überſeeiſchen Export von deutſchem Zucker Er
leichterungen zu gewähren Hierbei werde anch der Wunſch des
Vorredners in Erwägung gezogen werden können

Abg Gothein fr Vg beklagt die Beibehaltung der
20prozentigen im Jahre 1874 eingeführten Tarifermäßigung
für Stückgut Eilgüter und tadelt daß die Einrichtung der
Sammel Ladungen ſehr vielen Jnduſtricllen die an etwas ab
gelegenen Orten wohnen gar nichts nützen könnte Dieſe
SammelLadungen welche hauptſächlich den großen Städten zu

Gute kämen begünſtigten die ſogenannte Waſſerkopf
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bildung Die Frachten hätten großen Einfluß auf die
ganze wirthſchaftliche Entwickelung eines Landes ſowohl in
indnſtrieller wie landwirthſchaftlicher Beziehung Eine künſt
liche Vertheuerung der Frachten nach den Abſatzgebieten der

rodukte hin könne daher nur ſehr ſchädlich wirken Die
Löhne im Oſten ſeien t hauptſächlich aus dem Grunde ſo
niedrige weil die Gütertarife für die günſtige Ab
ſetzung der Produkte der öſtlichen Landwirthſchaft zu
hoch ſeien und auch eine Jnduſtrie könne nicht
gedeihen wenn ſie ihre Produkte zu hohen Tarifen
verſchicken muß Die Arbeiter zögen jetzt natürlich aus dem
Oſten nach dem Weſten wo höhere Löhne bezahlt werden Dem
könne man nur durch Verbilligung der Tarife und auch durch
Anſäſſigmachung der Arbeiter und Schaffung einer Jnduſtrie
im Oſten abhelfen Die Starrheit des jetzigen Tarifſyſtems
müſſe abgeändert werden und dann daß heute ſchon die Hälfte
aller Güter zu Ausnahmetarifen gefahren würden ſei die ſtärkſte
Kritik des ganzen Tarifſyſtems Unſer henutiges Tarifſyſtem
mit ſeinen Ausnahmetarifen entſpreche dem Grundſatze Wer
da hat dem wird gegeben werden Wenn der vom Miniſter
Migquel aufgeſtellte Grundſatz daß die Tarife ſich nach den
Selbſikoſten richten müßten richtig ſei dann müſſe man
von ſelbſt zu allgemeinen Staffeltarifen kommen da
je weiter die Strecke ſei die Selbſtkoſten der Eiſen
bahn um ſo geringer werden Je mehr wir auf
die Eiſenbahnüberſchüſſe angewieſen ſeien um ſo mehr müßten
wir unſere Tarife ſo geſtalten daß die Eiſenbahnen beſonders
im Hinblick auf die Entwicklung des Kanalnetzes konkurrenz
fähig bleiben und das könnten ſie auch durch allgemeine Ein
führung der fallenden Skala wodurch der innere Markt für
Jndnuſtrie und Landwirthſchaft verbilligt werde Man könne
dann den Arbeitern auch höhere Löhne geben dieſe würden dann
ihre Lebenshaltung verbeſſern können und dadurch wieder
leiſtungsfähiger und für den Arbeitgeber nützlicher werden

Abg Lotichius nl wünſcht eine Ausdehnung des neuen
Tarifs für Minetten auch auf die Umſchlagsſtelle in Ober
lahnſtein

Abg Bueck nlI Die Frage der Staffeltarife iſt eine noch
ſehr unaufgeklärte und ich glaube kaum daß meine Fraktion
welche allerdings nicht Zeit gehaat hat über den Antrag Got
hein ſchon Stellung zu nehmen für denſelben ſtimmen wird
Jch möchte dann hier noch den Wunſch der Montaninduſtrie
zum Ausdruck bringen für die Brennmaterialien Ausnahme
tarife zu gewähren Dankenswerth iſt es ja ſchon daß die
Regierung für Minetteeiſen einen billigeren Tarif gewährt hat
aber das genügt noch nicht

Geheimrath Hoeter erwidert daß zwar ein Rückgang des
Transports von Minetten über Oberlahnſtein den Rhein her
unter zur Verſorgung der am Rhein liegenden Hochöfen einge
treten ſei daß daran aber nicht die Tarife Schuld ſeien da ja
früher die Tarife auch nicht niedriger geweſen wären Eine Er
mäßigung der Oberlahn Steuertarife würde anderen Kreifen
Veranlaſſung zu Klagen geben da dadurch eine ganze Reihe
von Hochöfen am Rhein und der Ruhr ein zu großes Ueber
gewicht bekommen würden

Abg Dr Friedberg nl wünſcht daß die Regierung
erwägen möge ob nicht die billigen Eiſenbahntarife die jetzt
die Frachtſchifffahrt auf Elbe und Saale ſehr zurückgedrängt
hätten wieder abgeſchafft würden da gerade von kleinen
Schiffern die Transporte auf Elbe und Saale unternommen
würden Die billigen Eiſenbahntarife der Konkurrenzlinien
ſeien daher ſozialpolitiſch nicht angebracht

Geheimrath Ullrich erwidert die Waſſerſtraßen hätten kein
Monopol und es ſei kein Grund vorhanden daß die Eiſen
bahn nicht mit ihnen konkurriren ſolle Uebrigens hätten die
Intereſſenten ſelbſt zun Zeit als die Elbe im vorigen Jahre
wegen des niedrigen Woſſerſtandes unbefahrbar geweſen ſei eine
Verbilligung der Eiſenbahntarife verlangt

Abg v Mendel Ekonſ betont daß auf den Eiſenbahnen
die Viehtransporte zu großen Gefahren ausgeſetzt ſeien und
daher manche Thiere eingingen und ein großer Verluſt an
Lebendgewicht bei auch nur kurzen Transporten regelmäßig zu
veklagen ſei Beſonders der Umſtand daß das Vieh bei Trans
porten häufig der Sonnenhitze im Sommer ausgeſetzt werde
verurſache viele Krankheiten und Gewichtsreduktionn Auch müſſe
für beſſere Ventilation und Darreichung von Waſſer und zweckmäßiger
Streu geſorgt werden Auch müßte die Desinfektion der Viehwagen
ſorgſamer erfolgen Jm Sinne ſeiner Fraktionsgenoſſen glaube
er den Wunſch ausſprechen zu können auf den Antrag Gothein
uicht einzugehen t Tragweite man gar nicht überſehenkönne Man könne nicht leichten Herzens ohne genaue Prüfung

auf eine ſo ſchwierige Frage eingehen Der Landwirthſchaft
könne durch Verbilligung der Tarife auch nicht durchgreifend
geholfen werden das ſeien alles nur Palliativmittel Die
Entvölkerung des platten Landes und der Wegzug der Arbeiter
von dort ſtehe mit der Genußſucht der jungen Leute und dem
Wandertrieb derſelben zuſammen Der Grundbeſitz iſt überhaupt
dem mobilen Kapital gegenüber ſchlimm daran Er iſt an die
Stelle gebunden und kann im Kriegsfalle nicht wie das flüſſige
Kapital einfach in s Ausland wandern Man kann daher nicht den
Grundbeſitz und das flüſſige Kapital über einen Kamm ſcheren

Miniſter Thielen Die Regierung kann zu dem Antrag
Gothein keine Stellung nehmen und bittet daher über dieſen
Antrag zur Tagesordnung äberzugehen Die Gütertarife weiſen
allerdings eine Buntſcheckigkeit auf die z beſeitigen man
dringend wünſchen muß wenn auch dieſe Buntſcheckigkeit nichtſo Wenn iſt wie beim Perſonenrerkehr Abg Broemel

Hört Hört Wenn man heut mit dem Schwamm über
ſämmtliche Ausnahmetarife fahren und ſie wegwiſchen würde ſo
würde man morgen wieder mit der Einführung ſolcher Ausnahme
tarife beginnen Die Staffeltarife ſind nach Anſicht der Regierung
wirthſchaftlich und finanziell durchaus zu rechtfertigen Die

J S

utige Erörterung müßte doch bei jedem Mitgliede des Hauſese ichetgen ung hervorgerufen arle daß die un e

vrrſchiedene Seiten hat r dieSo dankbar die RegierunAnregungen die ihr auf Ausgeſtaltung der Gitertarſſe r

worden iſt ſo muß ſie doch mit kritiſchen Augen alle Ver
hältniſſe prüfen wie ſie ſich c einer etwaigen Umgeſtaltung
der Tarife geſtalten würden Schon aus dieſem Grunde iſt es
der Regierung ganz unmöglich irgend eine Stellnng zu dem
Antrag Gothein zu nehmen Was die Viehtransporte betrifft
und den Wunſch ihnen Futter und Waſſer darzureichen ſo iſt
uns von landwirthſchaftlicher Seite geſagt worden Unterwegs
ſäuft überhaupt das Vieh nie Heiterkeit Und es iſt
richtig daß nur ſelten das Vieh unterwegs frißt und
ſäuft Wir haben die Viehtransporte nach Erkundigung
mit erfahrenen ſachverſtändigen Männern eingerichtet Was die
Desinfektion der Viehwagen anlangt ſo wird jede Zuwider
handlung gegen die betreffenden Vorſchriften ſtreng beſtraft
Aber die Desinfektion ſelbſt das bischen Karbolſäure thut
nichts die Hauptſache iſt Reinlichkeit

Abg Seer nl hebt die Vorzüglichkeit der amerikaniſchen
Viehtransporte hervor an welchen ſich unſere Eiſenbahnen ein
Muſter nehmen ſollten

Abg Gerlich frk Wir können dem Antrag Gothein nur ein
non liquet entgegenſetzen Jch möchte den Miniſter fragen wie er
die Einnahme von 5 Millionen aus den Staffeltarifen ſo leicht
hat fortgeben können nachdem er noch nicht lange vorher ein
Loblied auf die Staffeltarife geſungen hat Man ſagt mit
Rückſicht auf Bayern ſei dies zum Theil geſchehen Aber Bayern
hat doch alle möglichen Ausnahmetarife Die Aufhebung der
Staffeltarife ſchadet der Landwirthſchaft und wenn die Land
wirthſchaft leidet gehen auch die Eiſenbahneinnahmen zurück
und dann kann der Miniſter auch nur 50 Proz ſchließlich ab
ſchreiben Jndeß ich bin überzeugt daß das Gute ſich immer
Bahn bricht und hoffe daher daß auch der Miniſter die
Staffeltarife ſpäter wieder einführen wird die jetzt zu Gunſten des

rm der uns ohnehin überlegen iſt und Südens abgeſchafft
ind

Miniſter Thielen Der Weſten fängt in dieſem Falle ſchon
mit Berlin an und es hat ganz überſtimmend weſtlich von
Berlin die Landwirthſchaft ſich gegen die Staffeltarife erklärt
die Hoffnungen die man auf die Staffeltarife geſetzt hatte
waren übertrieben aber die Befürchtungeu über die Folgen der
Aufhebung ſind noch übertriebener Jch hoffe daß ſich die
Anſichten über die Staffeltarife bald klären werden Die
Regierung hat ſich entſchloſſen die Staffeltarife in einem Augen
blick aufzuheben wo der zu Stande gekommene ruſſiſche Handels
vertrag und die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes doch einen
nicht unerheblichen Einfluß auf die Preisbildung des Getreides
und der Mühlenfabrikate auszuüben geeignet ſind

Abg Eckels nl Wir ſind der Regierung dankbar daß
ſie den Wünſchen des Hauſes entgegengekommen iſt und die
Staffeltarife aufgehoben hat und ich halte es für einen
ungeeigneten Zeitpunkt jetzt wieder durch einen ſolchen Antrag
wie Abg Gothein ihn geſtellt hat die kaum beruhigten Ge
müther zu erregen beſonders da die Wirkungen des ruſſiſchen
Handelsvertrags ſich jetzt noch gar nicht überſehen laſſen

Ein Schlußantrag wird abgelehnt
Abg Graf Limburg Stirum konſ Ueber die Staffel

tarife will ich mich jetzt nicht änßern über deren Bedeutung
meine politiſchen Freunde nicht einer Meinung ſind Doch
darin ſind ſie alle einig daß die Art der Aufhebung dieſer
Tarife in der allerpeinlichſten Weiſe erfolgt iſt Das iſt ver
ſchuldet dadurch daß die oberſte Leitung der Politik des Reichs
und derjenigen Preußens in verſchiedenen Händen ruht
Nachdem die Regierung früher die Staffeltarife gegen das
Gutachten des Landeseiſenbahnraths aufrecht erhalten hatte be
rief ſie jetzt den Landeseiſenbahnrath um nur auf ſein Gut
achten ſich ſtützend die Staffeltarife aufzuheben Wir haben
beobachtet wie ſchon früher Sachſen und Baiern Verſtöße
gegen die Staffeltarife gemacht haben und wie jetzt dieſe
Staaten die Gelegenheit des ruſſiſchen Handelsvertrags benutzen
um den Verſtoß erfolgreich zu erneuern Wir haben ferner
geſehen wie ein Vertreter einer großen Fraktion im Reichstag
ſagte ein großer Theil ſeiner Partei werde nur dann für den
ruſſiſchen Vertrag ſtimmen wenn die Staffeltarife aufgehoben
würden und wie ſogar ein früherer Termin für die Aufhebung
auf eine bloße Anregung aus dem Reichstage für Aufhebung
dieſer Tarife beſtimmt wurde Wir find ohnehin ſchon den
Einzelſtaaten gegenüber finanziell im Nachtheil und Preußen
muß meiner Auſicht nach alles thun um ſeine leitende Stellung
in Deutſchland nicht zu verlieren

Miniſter Thielen Die Staffeltarife ſind aufgehoben worden
weil der größte Theil des eigenen Landes für die Aufhebung
war und nicht weil Sachſen und Baiern es wünſchten Wenn
der Termin der Aufhebung ſeit September auf den 1 Auguſturückgeſetzt wurde ſo geſchah das weil die begründete Be

auptung vorhanden war daß aus Galizien und anderen
Gegenden ſonſt noch große Mengen Getreides maſſenhaft ins
Land geworfen werden könnten

Abg Fhr v Tiedemann Bomſt fk Wenn der Miniſter
ausführt daß die Aufhebung der Staffeltarife andere Gründe
habe als Abg Graf Limburg Stirum vorführte ſo iſt es doch
eine ganz merkwürdige Verkettung von Umſtänden die den Abg
Graf Limburg zu ſeinen Schlüſſen geführt hat Dem
Antrag Gothein kann ich nicht zuſtimmen Staffeltarife
ſind durchaus nicht immer von günſtiger Wirkung ſie be
nachtheiligen das Zentrum des Landes der Peripherie
gegenüber und kommen oft dem Auslande mehr zu Nutzen als
dem Jnlande und durchbrechen alſo den Schutzzoll Aus dieſem
Grunde bin ich auch gegen die GetreideStaffeltarife Unter

Ware Arbeit ſteht muß ein prinzipieller Gegner der Staffel
e ſein
Abg Broemel Fr Vereinig Obwohl ich die Grundeng des Antrags Gothein bitüge möchte ich ihm doch

rathen ſeinen Antrag zurückzuziehen beſonders da die
Aeußerungen des Miniſters den Staffeltarifen eher günſtig als
ungünſtig waren Es t aber allerdings meiner Anſicht nach
leichter das Staffeltarif Syſtem aufrecht zu erhalten wenn
daſſelbe jetzt nicht nur auf einzelne Fälle beſchränkt iſt Wenn
Abg von Tiedemann Bomſt von den Staffeltarifen eine
vermehrte Einfuhr befürchtet ſo würde meiner Anſicht
nach aber auch die Anusfuhr durch dieſe Tarife ſteigen und
dieſelben hätten nach Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes eine
große Rolle geſpielt Zum Schluſſe kann ich nur meine Be
riedigung darüber ausſprechen daß der Miniſter heute anerkannt

hat daß die Buntſcheckigkeit der Perſonentarife eine Reform
viel dringender verlange als der Gütertarif Eine Reform der
Perſonentarife würde immer zum Ausgangspunkt und Ziel eine
Vermehrung der Einnahme haben müſſen

Miniſterialdirektor Fleck Die Einfuhr aus Oeſterreich und
Rußland beruht zum allergeringſten Theil auf Staffeltarife
alſo kann man nicht wie Abg v TiedemannBomſt thut auf
die Staffeltarife eine vermehrte Einfuhr zurückführen wollen
Die Staffeltarife kommen nur in ſehr geringem Maße dem
Ausland zu Gute

Abg Hauptmann Ctr macht darauf aufmerkſam daß
der Betrieb des Trajekts bei Bonn ein ſehr theurer ſei und
glaubt daß die Verwaltung beſſer thue eine Eiſenbahnbrücke
dort zu bauen

Abg Mohr xnl bemerkt daß aus der Erfüllung ſeines
vorhin geäußerten Wunſches betreffs Altonas eine Konſequenz
für Harburg wie der Regierungskommiſſar gethan habe herge
leitet werden könne

Abg v Schalſcha Ztr Jch habe noch keine feſte
Poſition den Staffeltarifen gegenüber betr in Bezug auf die
Art der Aufhebung ſtimme ich mit dem Grafen Limbuürg über
ein Mein preußiſches Nationalgefühl iſt dadurch nicht geſtärkt
worden Allerdings darf man den Weſten nicht durch Tarife
ſchädigen Aber man hat das alles bei der erſten Einführung
der Staffeltarife erwägen müſſen Es iſt bei all dieſen Sachen
ſchwer eine feſte Poſition zu gewinnen weil einem die Prüfung
des Materials nie in dem Maße möglich iſt wie der Regierung
der alles Material zu Gebote ſteht Der Antrag Gothein
hat ſelbſt bei ſeinem nächſten Freunden keinen Anklang gefunden
Auf mich hat dieſer Antrag einen ganz freundlichen Eindruck
gemacht wenn ich ſeine Tragweite auch nicht einen Moment
habe überſehen können Heiterkeit Jedenfalls iſt der Antrag
ſo weitgehend daß man ihn unmöglich hier ſo nebenbei ver
handeln kann und ich glaube nicht daß er eine erhebliche
Majorität finden wird Heiterkeit

Abg Gothein fr Vg zieht ſeinen Antrag zurück be
hält ſich aber vor ihn in derſelben oder einer ähnlichen Form
ſpäter wieder einzubringen und bittet die einzelnen Fraktionen
ſich bis dahin mit der Frage zu beſchäftigen Lachen rechts
Seiner Anſicht nach ſei die Buntſcheckigkeit der Gütertarife viel
unangenehmer als die der Perſonentarife Ein Folioband von
74 Seiten enthalte das Verzeichniß der Ausnahmetarife für
Güter in dem man ſich nur ſchwer zurechtfinden könne

Abg Bueck nl empfiehlt nochmals im Jntereſſe der
rheiniſchen Hochöfen eine Tarifherabſetzung für Minette Erze
und allgemein eine Herabſetzung aller für die Jnduſtrie und
Landwirthſchaft nothwendigen Maſſengüter und macht darauf
aufmerkſam daß Landwirthſchaft und Jnduſtrie auf einander
angewieſen ſei die Landwirthſchaft bedürfe der Jnduſtrie denn
der Landwirth könne doch nicht mit der Hand ſein Land be
ackern dazu bedürfe er der von der Jndnſtrie gelieferten Werk
zeuge

Abg Schmitz Erkelenz Ctr erklärt daß Abg Gothein
den Standpunkt des Handels nicht aber den der Landwirthſchaft
und die allgemeinen Landesintereſſen vertreten habe und hofft
daß die Staffeltarife nun auch aufgehoben bleiben

Abg Richter fr Volksp beklagt die Aufhebung der
Staffeltarife als einen grundſätzlich nicht richtigen Schritt
und glaubt daß dieſe Aufhebung nicht nöthig geweſen ſei
um den ruſſiſchen Handelsvertrag durchzubringen derſelbe hätte
dann vielleicht nur eine etwas geringere Majorität bekommen
Sache des Abgeordnetenhauſes ſei es geweſen über die Staffel
tarife zu verhandeln als der Antrag betr die Staffeltarife hier
im Abgeordnetenhauſe zur Debatte ſtand Damals aber wurde
gerade auf Antrag des Grafen Limburg der Gegenſtand von der
Tagesordnung abgeſetzt und jetzt klagt derſelbe Graf Limburg
daß das Anſehen Preußens durch dieſe Aufhebung der Staffel
tarife leide Das was das Abgeordnetenhaus damals verſäumt
hat bringen jetzt keine langen Reden mehr zurück

Abg Graf Limburg Stirum konſ Das Anſehen
Preußens lag allein in den Händen der Regierung da dieſe
ohne das Abgeordnetenhaus über die Staffeltarife entſcheiden
kann Alſo konnte das Abgeordnetenhaus da nichts machen

Abg Richter Die Regterung hat doch trotzdem der
Landeseiſenbahnrath gehört und damit zu erkennen gegeben daß
ſie auch fremden Rathſchlägen zugänglich ſei Sie hätte das
Abgeordnetenhaus dann ebenſo anhören müſſen und ich glaube
ein Votum des Abgeordnetenhauſes würde doch von Einfluß auf
die Haltung der Regierung geweſen ſein

Damit ſchließt die Dis ſſion
Der Titel wird bewilligt
Mehrere zu dieſem Titel zur Verhandlung geſtellte Pe

titionen ohne allgemeines Jntereſſe werden den Anträgen der
Kommiſſion entſprechend erledigt

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
der Geltung der Staffeltarife iſt der ausländiſche Jmport ge
wachſjen Jeder der auf dem Boden des Schutzes der

Dienſtag 11 Uhr
Schluß 4 Uhr

r

Handel Gewerbe und Verkehr
Die Verwaltung der Graz Köflacher Bahn beschdoss einen

neuerlichen Vorschleg betreffs der Prioritäten Konversion der
erung zu unterbreiten
JItalienische Werthe Stuttgart 7 April Eine An

zahl hiesiger Bankfirmen beschloss gegen die gepianie Zinsverkürzung
ün Italien eine Protesterklärung an die italienische Regierung

mer za richten
New LTork 7 April Der Werih der in der vergangenen Woche

t r W d Dollars gegen 6,778,997orwoche davo o 37,9581,525,410 Dollars in der Vornocie e ä Be
WVanren und Pro uktenberitehte

Getreidoe
Hamwmhburg 9 April Weizen loco keut holeter lae ner 136 180 Roggen loco ſest meckienburgireher ſore neuer 125

132 rues loco fest 84 85 Hafer ſest Gorate Sest

Arm Mia 138,70 per Jum Juh 142,00Stettin 9 April Weiren loco fest 135,09 138,50 er
Roxxon loco höter 114

117 April Alai 119,50 per Juni Juli 124,00 omm Ufer loco
135 1

Breelan 9 April Roggen per April 117,00 per April Mai 117
Wien 9 April Welten per Frühjahr 7,63 Gd 65 Br per Mai

Juni 7,65 Gd 7,67 Br per Herbst 7,94 Gd 7,96 Br Hoggen per
Frühjahr 6,18 Gd 6,20 Br per Mni Juni 6,24 Gd 6,26 Br Hafer
per Frühjahr 7,28 Gd 7,30 Br

Pesr 9 April Weizen fest per Frühjahr 7,61 Gd 7,42 Br
per erbet 7,67 Gd 7,68 Br Hafer per Frühjahr 7,28 Gd 7,30 Br

New Vork 9 April Telegr Anfangebericht Weiren per
Mai 07

Zucker
Hamburg 9 April Schlussbericht Ruben Rohzuexer I Pro

dnkt Basis 882 Hendement neue Usance frei an Bord IIambucg pr April
12,77 pr Mai 12,82 pr Aug 3,00 pr Okt 12,47 PFestHambu r 9 April i der IIamb Firma Joawieh u Comp
Rühben Zück er T Produkt Basis 88 frei an Bord IIamburg per Mai
12,60 per O 12,42 Ermattend

London 9 April 96 Javazuecker loco 15 ruhbig Rüben Rohb
zucker loco 125, fest Centrifugal Cuba

Parisa 9 April Schluzsver Rohzucker behauptet 889 toco 35,50
a

Weizer Zucker ruhbig Fr 3 per 190 kg por April 37,75 par Mat
37,87 per Alai Aug 38,00 per Okt Jan 95,50

Kaſtee
Hamburg 9 April Kafleo fest Umsatz 2000 Saox
HMamburg 9 April Bericht der IIamb Virma Joswiech u Comp

Kaffee good nverage Santos per Aprils83 per AMui 83 per Sept
79 per Dez 74, Ruhig

Hamburg 9 April Nachmiltagsberioht Good average Sautos
pr April 83 pr Mai 83 pr Sept 7927, pr Dez 74 Ruhig

Hamburg 9 April abends 6 Uhr Dericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kaffee good ayernge Santos per Mai 84 per Sept
80 per Dez 75 Behauptet

Amsterdam 9 April Java Katſee good ordinary 52
II ayre 9 April Vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der Hamburger

Firma Peimwanun Ziegler Co Kallee good gyerage Santos pen
April 103,00 ver Mai 103,00 per Sept 99,25 Ruhig

Spiritus
8tettin 9 April Spirus loco unveränd mit 70 M Koneumeteuer

29,20 per April Afai 29,70 per Aug Sept 31,69
Hamburg 9 April Spiritus still per April Mai 18 Br per

Mai Funi 19 Br per Juni Juli 199 Br per Juli Aug 10 Br
Posen B 8piritus loco ohne Vage bbeor 47,89 do loco

ohne Fuoes 70er 27,89 Bl
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